erſcheint 
an jedem Mittwoch und Sonnabend. 
Abonnement für das Vierteljahr 1 Mark. 
Beſtellungen werden bei den 
Kaiſerlichen Poſtämtern entgegengenommen. 


Das „Breslauer Kreisblatt“ 


Inſertions gebühren 
20 Pfg. die einſpaltige Petitzeile, 
Beilagengebähr nach Uebereinkunft. 
Grpedition: Bieslan II, Tanengienfr, 49 
Fernſprecher Nr. 1817. 


Amtliches Organ für den Landkreis Breslau. 


nummer 15. | Breslau, den 15. Februar 1011. | 79, Jahrgang. 


Amtlicher Teil. 


Bekanntmadungen des Königlichen Lanörats. 


Seine Majeſtät der Kaiſer und König haben dem Pro⸗ 
vinzial⸗Chauſſeeaufſeher Frenz und dem Gaſtwirt Lehmann 
in Koberwitz das Allgemeine Ehrenzeichen Allergnädigſt zu 
verleihen geruht. | i 

Breslau, den 9. Februar 1911. 


Betrifft Mitteilung des Steuerſolls für die 
Schullaſten verteilung pro 1911 an die 
Schulverbandsvorſteher. 


Die Guts⸗ und Gemeindevorſtände des Kreiſes ver⸗ 
anlaſſe ich, zum Zweck der Oberverteilung der Schulunter⸗ 
haltungslaſten für das Rechnungsjahr 1911 den Herren Ver⸗ 
bandsvorſtehern der Geſamtſchulverbände, zu welchen der 
Guts⸗ bzw. Gemeindebezirk gehört, unaufgefordert binnen 
5 Tagen unter Benutzung des in meiner Bekanntmachung vom 
17. Februar 1908 — Kreisblatt Seite 110 — abgedruckten 
Muſters und unter Beachtung der demſelben vorgedruckten 
Bemerkungen das in Betracht kommende Steuerfoll mitzuteilen. 
Das einzutragende Soll wird den Guts⸗ und Gemeindevorſtänden 
durch Verfügung vom 15. Februar d. J. K. Nr. 404 mit⸗ 
geteilt, nur müſſen der fingierten Einkommenſteuer noch die 
Sätze von weniger als 2,40 Mk. zugeſetzt werden. Im Kopf der 
Nachweiſung muß es ſtatt 1908 „1911“ und ſtatt 15. Januar 
515. Februar“ heißen. 

Sollte etwa ein Guts⸗ oder Gemeindevorſtand mit der 
Einſendung der Steuerſollnachweiſung ſäumig fein, fo iſt der⸗ 
ſelbe zu erinnern. Im Nachbarkreiſe belegene beteiligte Guts⸗ 
und Gemeindevorſtände ſind ſeitens der Verbandsvorſteher 
direkt um Mitteilung des Steuerſolls unter Ueberſendung des 
Schemas, in welchem die Angabe der Rundverfügung des 
Kreis ausſchuſſes wegzulaſſen iſt, zu erſuchen mit dem Bemerken, 
daß die volle Grund- und Gebäudeſteuer nachzuweiſen iſt. Wo 
der Forſtgutsbezirk und der Domänenfiskus beteiligt iſt, ſind 
zweckmäßigerweiſe die Angaben über das Steuerſoll der aus⸗ 
wärtigen Kommunalbezirke dem Kreisausſchuß des betreffenden 
Kreiſes zur Nachprüfung zu überſenden. 

Bezüglich der Oberverteilung der Schullaſten für 1911 
folgt Verfügung in dem nächſten Kreisblatt. 

Breslau, den 13. Februar 1911. 


— —— — 1 H— 


Ausbruch der Maul: und Klauenſeuche 
in Krieblowitz. 

Nachdem unter dem Viehbeſtande des Dominiums Krieblo⸗ 
witz der Ausbruch der Maul⸗ und Klauenſeuche amtlich feſtgeſtellt 
worden iſt, wird auf Grund des Viehſeuchengeſetzes vom 
23. Juni 1880/1. Mai 1894, der Bundesratsinſtruktion vom 
27. Juni 1895 und der Erlaſſe des Herrn Miniſters für 
Landwirtſchaft, Domänen und Forſten vom 25. Juli 1902 


und vom 13. November 1906 bis auf weiteres folgendes 
angeordnet: 
I, Sperrbezirk. 

Die verſeuchte Ortſchaft Krieblowitz (Guts⸗ und Ge⸗ 
meindebezirk) wird unter Sperre geſtellt und bildet 
in ihrer geſamten Ortsgemarkung den Sperrbezirk. 
Um den Sperrbezirk wird ein Beobachtungsgebiet ge⸗ 
legt, zu demſelben gehören die Ortſchaften: Woigwitz, 
Gnichwitz und Schosnitz mit Guts⸗ und Gemeinde⸗ 


bezirken. 
Die im Kreisblatt Nr. 11 auf Seite 103 / abgedruckten 
Sperrmaßregeln gelten auch für den hier angeordneten 
Sperrbezirk wie für das Beobachtungsgebiet. 


Breslau, den 11. Februar 1911. 


Der Königliche Landrat. 
Wichelhaus. 


Erlöſchen der Maul: und Klauenſeuche 
in Priſſelwitz. 

Nachdem die Maul- und Klauenſeuche unter dem 
Viehbeſtande in der Ortſchaft Priſſelwitz erloſchen iſt, werden 
meine polizeilichen Anordnungen vom 27. Dezember 1910 und 
12. Januar 1911 — vergl. Kreisblatt Nr. 104/10 und 4/11 — 
hiermit aufgehoben. 

Breslau, den 14. Februar 1911. 


Der Königliche Landrat. 
Wichelhaus. 


Bekanntmachung. 

Der Gaſthausbeſitzer Johann Hermanſa in Oswitz beab⸗ 
ſichtigt in Oswitz auf dem ihm gehörigen Grundſtücke, Hyp. 
Nr. 6, eine Schlächterei⸗Anlage zu errichten. 

Gemäß der Vorſchrift des § 110 des Zuſtändigkeits⸗ 
geſetzes vom 1. Auguſt 1883 und der Ziffern 18 ff. der 
Ausführungsanweiſung zur Gewerbeordnung vom 1. Mai 1904 
bringe ich dieſes Vorhaben mit dem Bemerken zur öffentlichen 
Kenntnis, daß etwaige Einwendungen hiergegen binnen 14 Tagen 
ſchriftlich in 2 Exemplaren oder zu Protokoll im Kreis⸗Aus⸗ 
ſchuß⸗Bureau, Weidenſtraße Nr. 15, anzubringen ſind, woſelbſt 
auch Zeichnungen und Beſchreibungen der Anlage zur Einſicht 
ausliegen. Nach Ablauf der oben angegebenen Friſt können 
gen in dem Verfahren nicht mehr geltend gemacht 
werden. 

Zur mündlichen Erörterung der rechtzeitig erhobenen Ein⸗ 
wendungen iſt Termin auf 


Montag, den 6. März er., 
vormittags 11 Uhr 


II. 


in meinem Amtszimmer anberaumt, was ebenfalls mit dem 
Bemerken zur Kenntnis gebracht wird, daß im Falle des Aus⸗ 


r 


„ 
bleibens des Unternehmers oder der Widerſprechenden gleich⸗ 8 2. 
wohl mit der Erörterung der Einwendungen vorgegangen wird. Die eingeführten Schweine ſind am Beſtimmungsorte in 
Breslau, den 11. Februar 1911. abgeſonderten, von der Polizeibehörde vorher genehmigten Stall⸗ 


511 0 le und für die Dauer von 5 Tagen — 
vom Eintreffen am Standort an gerechnet — der polizeilichen 
Bekanntmachung. Beobachtung mit der Wirkung zu unterſtellen, daß ein an 
Der Gaftbausbefiger Paul Schwarz zu Mariencranft| des Standortes der Tiere nicht ftattfinden darf. Während ber 
beabſichtigt, in Mariencranſt auf dem ihm gehörigen Grundſtück, Beobachtungszeit dürfen die zu dem Transport gehörenden 
Hyp. Nr. 3, eine Schlächterei⸗Anlage zu errichten. Schweine die Beobachtungsräume nicht verlaſſen und nicht ver⸗ 
Gemäß der Vorſchrift des § 110 des Zuſtändigkeitsgeſetzes kauft werden. Fremden Perſonen iſt während dieſer Zeit der 
vom 1. Auguſt 1883 und der Ziffern 18 ff. der Ausführungs: Zutritt zu den Schweinen nicht geſtattet. Die Ausfuhr der 
anweiſung zur Gewerbeordnung vom 1. Mai 1904 bringe ih | Schweine zur ſofortigen Abſchlachtung iſt jedoch während der 
dieſes Vorhaben mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntnis, Beobachtung unter den für Vieh aus Beobachtungsgebieten gel⸗ 
daß etwaige Emwendungen hiergegen binnen 14 Tagen feheiftlich | tenden Beſtimmungen mit polizeilicher Erlaubnis geitattet. 
in 2 Exemplaren oder zu Protokoll im Kreis⸗Ausſchuß⸗Bureau, Die Genehmigung zur Benutzung eines Stallraumes als 
Weidenſtraße Nr. 15, anzubringen find, woſelbſt auch Zeichnungen Beobachtungsraum iſt bei der Ortspolizeibehörde rechtzeitig — 
und Beſchreibungen der Anlage zur Einſicht ausliegen. Nach Ablauf ſpäteſtens 5 Tage vor dem Eintreffen des Transportes — ein⸗ 
der oben angegebenen Friſt können Einwendungen in dem Ver⸗ zuholen. 


fahren nicht mehr geltend gemacht werden . Die Ueberführung der Schweine von der Eiſenbahnentlade⸗ 
Zur mündlichen Erörterung der rechtzeitig erhobenen Ein- ſtelle zum Beobachtungsraum des Beſtimmungsortes darf nur zu 
wendungen iſt Termin auf Wagen erfolgen. . 

Montag, den 6. März er., $3 


In dem Gehöft, in dem die Schweine der Beobachtung 
unterſtellt werden ſollen ($ 2), darf zur gleichen Zeit immer nur 
ein Transport von Schweinen zur Beobachtung untergebracht ſein. 

Nach jeder Benutzung ſind die Beobachtungsräume von 


vormitags 12 Uhr 
in meinem Amtszimmer anberaumt, was ebenfalls mit dem Be⸗ 
merken zur Kenntnis gebracht wird, daß im Falle des Aus⸗ 


1 7 5 e 10 der Widerſprechenden een Streu umd Dünger gründlich zu reinigen, mit heißer Seifen⸗ 
mit der Erörterung der Einwendungen vorgegangen wird. ; ; f 
Breslau, den 11. Februar 1911. oder Sodalauge auszuwaſchen und mit Kalkmilch anzuſtreichen. 
8 4. 
Krankheitsbericht Nach Ablauf der fünftägigen Friſt ſind die der Beobachtung 


unterliegenden Schweine nochmals amtstierärztlich zu unterſuchen. 
Wenn die Unterſuchung die Unverdächtigkeit der Tiere ergibt, iſt 
die Beobachtung aufzuheben. Bei Händlerſchweinen iſt das Er⸗ 
gebnis der Unterſuchung in das Kontrollbuch einzutragen. 


aus dem Landkreiſe Breslau. 


In der Woche vom 5. bis 11. Februar 1911 erkrankten 
an Diphtherie: in Brockau, Groß⸗Nädlitz und Jäſchkowitz je 
1 Perſon. Es ſtarben an Tuberkuloſe: in Friedewalde 1 Perſon, 
in Brockau 2 Perſonen. 8 5. 

Breslau, den 12. Februar 1911. Für die zum Zwecke fofortiger Abſchlachtung in öffentliche 
Schlachthäuſer gemäß § 1 eingeführten oder auf Schlachtvieh⸗ 
märkte aufgetriebenen Schweine greifen unbeſchadet etwaiger auf 
Grund anderer Anordnungen erforderlicher Beſchränkungen die 
Vorſchriften über die abgeſonderte Aufſtellung und die polizeiliche 
Beobachtung nicht Platz. 

Die auf Schlachtviehmärkte aufgetriebenen Schweine dürfen 
jedoch von den Schlachtviehmärkten nur zur Schlachtung oder 
zum Auftrieb auf andere Schlachtviehmärkte abgetrieben werden. 


8 6. N 

Die Koſten der tierärztlichen Unterſuchungen der von Händ: 
lern oder Unternehmern eingeführten Schweine haben die Händler 
und Unternehmer zu tragen. Die Koſten der Unterſuchung der 
von Privatperſonen (Landwirten, Züchtern, Mäſtern) zu eigenem 
Bedarf eingeführten Schweine trägt die Staatskaſſe. 


SR. 

Zuwiderhandlungen gegen dieſe Verordnung werden, ſofern 
nicht nach § 328 des Strafgeſetzbuches eine höhere Strafe ver⸗ 
wirkt iſt, auf Grund der SS 66 und 67 des Reichsgeſetzes 
23. Juni 1880 d 
I. Mal 1894 beſtraft. 


Meine Kreisblattbekanntmachung vom 19. Januar er. — 
Stück Nr. 6 — betr. Aufenthaltgermittelung des aus der Pro⸗ 
vinzial⸗Heil⸗ und Pflegeanſtalt in Brieg entwichenen geiſteskranken 
Bergmanns Heinrich Hontſchik aus Zabrze hat durch Auffinden 
desſelben ſeine Erledigung gefunden. 

Breslau, den 14. Februar 1911. 


... ge Bsp 
Landespolizeiliche Anordnung, betreffend 
den Verkehr mit Schweinen. 

Wegen der ſtarken Verbreitung der Maul⸗ und Klauenſeuche 
in mehreren Verwaltungsbezirken, ihrer wiederholten Einſchleppung 
in den Regierungsbezirk Breslau und der Gefahr ihrer Weiter⸗ 
verbreitung wird auf Grund der SS 17 bis 20 des Reichsgeſetzes 

23. Juni 1880 5 0 

1. Mal 1894 betreffend die Abwehr und Unterdrückung 
von Viehſeuchen, der SS 7, 23 und 24 des dazu erlaſſenenen 

5 A 12. März 1881 . 
Preußiſchen Ausführungsgeſetzes vom 18. Juni 1894 ſowie des 
§ 1 der Bundesratsinſtruktion vom 27. Juni 1895 mit Ge⸗ 
nehmigung des Herrn Miniſters für Landwirtſchaft, Domänen 
und Forſten für den Umfang des Regierungsbezirks Breslau bis 
auf weiteres folgendes angeordnet: 


vom 


vom 


§ 8. 

Dieſe Anordnung tritt mit dem 20. Februar 19 11 in Kraft. 
Ihre Aufhebung wird erfolgen, wenn die beſtehende Seuchen⸗ 
gefahr beſeitigt iſt. 

Breslau, den 10. Februar 1911. 3 
Der Regierungs⸗Präſident. 


von Baumbach. 


8 1. 5 
Schweine dürfen aus Orten außerhalb der Provinz Schleſien 
in den Regierungsbezirk Breslau nur mit der Eiſenbahn ein⸗ 
geführt werden und ſind bei oder nach der Entladung durch den 
beamteten Tierarzt zu unterſuchen. Die Entfernung der Schweine 
von der Bahnhofsrampe darf nicht erfolgen, bevor dieſe Unter⸗ 
ſuchung ſtattgefunden und die Unverdächtigkeit der Tiere er⸗ 
geben hat. 
5 Der Beſitzer oder Führer des Schweinetransports hat den 
Kreistierarzt von dem bevorſtehenden Eintreffen der unterſuchungs⸗ 
pflichtigen Schweine rechtzeitig — ſpäteſtens 12 Stunden vor 
dem Eintreffen — Kenntnis zu geben. 


Die Ortsbehörden veranlaſſe ich, für die weitere Bekannt⸗ 
gabe obiger Anordnung alsbald Sorge zu tragen und davon ins⸗ 
beſondere die auswärtigen Beſitzer der in mehreren Ortſchaften 
ſchon beſtehenden feſten Schweineverkaufsſtätten in Kenntnis 
zu ſetzen. 


— 13 —— 


zu halten, daß fie von dem revidierenden Beamten jederzeit 


Die Ortspolizeibehörden weiſe ich auf die Ausübung 
eingeſehen werden können. 


einer ſtrengen Kontrolle zwecks Durchführung der gegebenen 
Vorſchriften hin und erſuche, Zuwiderhandlungen unnachſichtlich 
zur Beſtrafung zu ziehen. 

Breslau, den 12. Februar 1911. 


5 8. : 
Die öffentliche Vorführung kinematographiſcher Bilder 
darf nur unter denjenigen Titeln erfolgen, unter denen ſie in 
das Verzeichnis (§ 2) eingetragen ſind. 


§ 8. 

Uebertretungen der Vorſchriften dieſer Polizeiverordnung 
werden, ſoweit nicht weitergehende Stafbeſtimmungen An⸗ 
wendung finden, mit Geldſtrafe bis zu 60 Mark, im Unver⸗ 
mögens falle mit entſprechender Haft beſtraft. 


8 9. 
Dieſe Verordnung tritt am 1. Februar 1911 in Kraft. 
Breslau, den 25. Januar 1911. 
Der Regierungs⸗Präſident. 
von Baumbach. 


Erläuterung der Sperrmaßregeln zwecks 
Bekämpfung der Maul⸗ und Klauenſeuche. 

Das Verbot des Treibens von nicht eingeſpanntem 
Klauenvieh auf öffentlichen Straßen in Beobachtungsgebieten 
iſt in erſter Linie gegen das Treiben von fremdem Vieh, 
namentlich Schlacht⸗ und Händlervieh, gerichtet. Dagegen iſt 
nicht beabſichtigt, mit dieſem Verbote auch dringende land⸗ 
wirtſchaftliche Verrichtungen am Orte zu treffen und unmöglich 
zu machen. Insbeſondere iſt nichts dagegen einzuwenden, 
daß in Orten, die im Beobachtungsgebiet liegen, eine rindernde 
Kuh zum Decken dem Bullen zugeführt wird, auch wenn dabei 
eine öffentliche Straße überſchritten werden muß. 

Ich bin daher damit einverſtanden, daß von dieſer Er⸗ 
leichterung in Beobachtungsgebieten Gebrauch gemacht wird 
und behalte mir vor, in einer demnächſt erneut zu erlaſſenden 
ee Anordnung dieſe Angelegenheit zu berück⸗ 
ichtigen. N 
> Besten, den 8. Februar 1911. 

Der Regierungs-Präfident. 
J. V.: Scheuner. 


Vorſtehende Polizeiverordnung wird hiermit zur all⸗ 
gemeinen Kenntnis gebracht. 
Breslau, den 13. Februar 1911. 


Sachregiſter zum Kreis⸗ und Amtsblatt 
für das Jahr 1910. 


Vorſtehendes bringe ich mit Bezug auf die zuleßt unterm) . Die Sachregiſter zum Kreis⸗ und Amtsblatt für das 
. Kreisblatt Nr. 11 — bekannt gemachten Sperr⸗Jahr 1910 find im Druck erſchienen und liegen in der 
maßregeln Abſchnitt II Ziffer 3 zur öffentlichen Kenntnis. Negiſtratur des Landratsamtes zum Preiſe von 

Breslau, den 12. Februar 1911. 0,75 Ak. für das Kreisblatt und 0,60 k. für das 
Amtsblatt zur baldigen Abholung bereit. 

Da der Gebrauch des Kreis- und Amtsblatts ohne das 
Sachregiſter außerordentlich erſchwert und zeitraubend iſt, 
mache ich den Herren Amts-, Guts- und Gemeindevor⸗ 
ſtehern ſowie Fchulverbandsvorſtehern, Vorſitzenden 
der Schulvorſtände und den Standesbeamten in 
ihrem eigenen Intereſſe die Anſchaffung derſelben zur Pflicht. 

Breslau, den 8. Februar 1911. 


— — — 
Der Fußgendamerie⸗Wachtmeiſter Newrzella iſt nach 
beendetem Kommando in ſeinen Standort Roſenthal zurück⸗ 
gekehrt. Die unter dem 19. Dezember 1910 angeordnete Ver⸗ 
tretung (Kreisblatt Seite 998) wird hiermit aufgehoben. 
Breslau, den 14. Februar 1911. 8 
nn Ar HE BL e E IHR RZ EREEN 
Der Fußgendarmerie⸗Wachtmeiſter Rohner ift nach be⸗ 
endetem Kommando in ſeinen Standort Klein⸗Tſchanſch zu⸗ 
rückgekehrt. Die unter dem 30. Dezember 1910 angeordnete 
Vertretung (Kreisblatt Seite 2/11) wird hiermit aufgehoben. 
Breslau, den 14. Februar 1911. 


r e ARTEN, 
Die Vertretung des vom 11. d. M. bis auf weiteres 
nach Alt⸗Schlieſa abkommandierten Fußgendarmerie⸗Wacht⸗ 
meiſters Pelz aus Schottwitz erfolgt: 
durch Fußgendarmerie⸗Wachtmeiſter Korn aus Schwoitſch 
in Cawallen und Wilhelmsruh, 
durch Fußgendarmerie⸗Wachtmeiſter Newrzella aus Roſen⸗ 
thal in Carlowitz und Pohlanowitz. 
Breslau, den 14. Februar 1911. 


— — — — — 


Die Vertretung des vom 10. d. M. bis auf weiteres 
nach Krolkwitz abkommandierten Fußgendarmerie⸗Wacht⸗ 
meiſters Thomas II aus Treſchen er folgt: 

durch berittenen Gendarmerie Wachtmeiſter Kretſchmer II 

— arm in Kottwitz mit Kolonie Oderke und 

Otrate, 


Polizeiverordnung. 

Auf Grund der SS 137 und 139 des Geſetzes über die 
allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 (G.⸗S. 
S. 195) ſowie der $$ 6, 12 und 15 des Geſetzes über die 
Polizeiverwaltung vom 11. März 1850 (G.⸗S. S. 265) wird 
unter Zuſtimmung des Bezirksausſchuſſes für den Umfang des 
Regierungsbezirks Breslau folgende Polizeiverordnung erlaſſen: 


N ! N % 

Zur öffentlichen kinematographiſchen Vorführung dürfen 
nur ſolche Bilder gelangen, deren Darbietung von der Orts⸗ 
polizeibehörde vorher genehmigt worden iſt. 

8 2. 

Mindeſtens 3 Tage vor der Vorführung iſt zu dieſem Zweck 
der Ortspolizeibehörde ein Verzeichnis vorzulegen, das die 
einzelnen Bilder mit Angabe des Titels, unter denen ſie in 
den Handel gebracht werden, und der Fabrik, die fie herge- 
ſtellt hat, enthält. 0 

3. 


Handelt es ſich um Bilder, die bereits von dem Polizei⸗ 
1 in Berlin zur öffentlichen Vorführung zugelaſſen 
ind, und befindet ſich der Unternehmer im Beſitz eines Nach⸗ 
weiſes über dieſe Genehmigung, fo braucht das Verzeichnis, 
in das eine hierauf bezügliche Angabe aufzunehmen iſt, erſt 
24 Stunden vor der Vorführung eingereicht zu werden. 

N SA, 

Auf Verlangen ift jedes zur öffentlichen Vorführung be⸗ 
ſtimmte kinematographiſche Bild vor erfolgter Genehmigung 
einem Beamten der Polizeibehörde in einem von dieſer zu 
beſtimmenden Raum vorzuführen. 

N 5 

Das mit dem Genehmigungsvermerk verſehene Verzeichnis 

iſt dem Unternehmer zurückzugeben. 


1 8 6. durch Fußgendarmerie-Wachtmeiſter Rohner aus Klein⸗ 
Dieſes Verzeichnis ſowie die Nachweiſe einer etwa ſchon Tſchanſch in Treſchen, Althofnaß, Pleiſchwitz, Ottwitz, 
durch den Polizei⸗Präſidenten in Berlin erfolgten Genehmigung Neuhaus, Pirſcham und Zedlitz. 


($ 3) find während der öffentlichen Vorführung derart bereit Breslau, den 14. Februar 1911. 


a 


Die Vertretung des vom 11. d. M. bis auf weiteres Horiſtige Bekanntmachurtgen. 
nach Krieblowitz abkommandierten Fußgendarmerie - Wacht- 
meiſters Frei aus Coſel erfolgt: RN 

durch Fußgendarmerie⸗Wachtmeiſter Hoffmann III aus In den Ortſchaften Gemeinde Groß⸗Wangern, Krehlan 

Oswitz in Oswitz und Coſel, und Dominium Morigawe hieſigen Kreiſes iſt die Maul⸗ 

durch Fußgendarmerie⸗Wachtmeiſter Scholz III aus Alt⸗Sta⸗ und Klauenſeuche ausgebrochen. 

belwitz in Klein⸗Maſſelwitz, Wohlau, den 8. Februar 1911. 

durch berittenen Gendarmerie⸗Wachtmeiſter Hering aus Neu⸗ Der Königliche Landrat. 
fh in Pilsnitz. Maria⸗Höſchen und Klein⸗Gandau. i v. Engelmann. 


N —— 
Breslau, den 14⸗ Februar 1911. Ir Strieſe, Groß⸗Schwundnig und Puditſch hieſtgen 
Der Königliche Landrat. Kreiſes iſt die Maul⸗ und Klauenſenche ausgebrochen. 
Wichelhaus. Trebnitz, den 10. Februar 1911. 


Der Könialiche Landrat. 


EN NEE RA —— nee I I EI, 
= 7 In der Ortſchaft Dominium Strieſe hieſigen Kreiſes iſt 


die Maul⸗ und Klauenſeuche ausgebrochen. 

Betrifft Waiſenrats⸗Sitzung. Wohlau, den 9. Februar 1911. f 

Das Königliche Amtsgericht zu Canth hat eine Waiſen⸗ Der Königliche Landrat. 
ratsſitzung auf | v. Engelmann. 


EZ TER N a ET 
Donnerstag, den 23. Februar er., vormittags 11 Uhr In Carolinenhof hieſigen Kreiſes iſt die Maul⸗ und 
Klauenſeuche amtlich feſtgeſtellt worden. 


im Gerichtsgebäude zu Canth, Zimmer Nr. 2, anberaumt, zu Strehlen, den 13. Februar 1911. 


welcher die Herren Waiſenräte der zum Amtsgerichtsbezirk Der Königliche Landrat 

Canth gehörigen Ortſchaften eingeladen werden. — TI —_ 
Die Herren Guts⸗ und Gemeindevorſteher dieſer Ort⸗ „ 1 anz ee des raten Zantoch it 

ſchaften werden veranlaßt, den Waiſenrat des Bezirks hiervon de 1 0 Bas 5 e ne rochen. 

ſofort mit der Weiſung in Kenntnis zu ſetzen, an der Sitzung els, den 11. Februar 1911. 

teilzunehmen. | Der Könialiche Landrat. 


22 ĩͤv000ß00000b0T0TTT0T0T0TGTſTPTbTfTGTPTGTGTbTCTTbTTTT Bey EEE 
Breslau, den 24. Januar 1911. Die am 7. d. M. gemeldete Maul- und Klauenſeuche auf 
5 - dem ſtädtiſchen Viehhofe wird nach den geltenden Vorſchriften 

Der Vorſitzende des Kreis⸗Ausſchuſſes für erloſchen erklärt. 


Königliche Landrat. Breslau, den 11. Februar 1911. 
Wichelhaus. Veterinär⸗Polizei⸗Bureau. 


Wichtanitlicher Teil. 


welche 10 070 Schwärme gaben. Infolge ſchlechter Trachtver⸗ 

hältniſſe wurden davon beiſpielsweiſe von den alten Völkern 
2750 kaſſiert, ſodaß 68 000 Völker im letzten Herbſt zur Ein⸗ 
winterung kamen. Der Durchſchnittsertrag betrug auf ein Volk 
7,23 Pfund (gegen 5,4 Pfund im Vorjahre). Die Honigernte 
betrug insgeſamt 245 820 Kilogramm (198 100 im Jahre 1909). 
An Wachs wurden 7820 Kilogramm gegen 9 150 Kilogramm im 
Vorjahre gewonnen. Der Geſamtertrag an Honig, Wachs und 
Schwärmen beträgt nach Abzug des Wertes für das Winter- 
futter 345 172 Mark (289 730 Mark im Jahre 1909). 

Oſtdeutiche Ausſtellung Poſen 1911. 


Auch der größte Bau auf der Oſtdeutſchen Ausſtellung, der 
Turm der oberſchleſiſchen Eiſenin duſtrie, 


£otales und Allgemeines. 


Friedhofsſchändung. 

In der Nacht vom 7. zum 8. d. M. wurden auf dem Fried 
hofe der Gemeinde Oswitz am Kapellenberge 39 Deak⸗ 
ſteine in der gemeinſten Weiſe beſchädigt. Die Glastafeln, 
die über den Schriftſätzen der Denkſteine lagen und die Buch⸗ 
ſtaben vor dem Einfluſſe des Wetters ſchützen ſollen, waren zer⸗ 
trümmert, und das Zink, das zur Einrahmung zu dienen und 
die Glasſcheiben zu halten hatte, war geſtohlen worden. Der 
Schaden, der dadurch u 1 18 e gehn 
verſtändigem Urteil etwa 400 Mark. Von den ätern fe 5 | 
jede Spk. Es wird vermutet, daß Diefer Dierſahl von ben. dien as 2000, Sucram er 
ſelben Verbrechern ausgeführt worden ift, die in letzer Zeit Un- |erfte Stocwerk des Turmes, während der oberste deil ge dieſem 
mengen von Telegraphendrähten in der dortigen Gegend abge- Sommer einem Reſtaurant Aufnahme gewähren wird. Nach der 
ſchnitten und geſtohlen haben. Die Metalldiebe werden zweifel ⸗ Age n 5 105 1 15 a en ee A a 

S i 1 a Urſacht, r den etra on rk in de e 
he Beute in Breslau zu verkaufen ſuchen. der Stadt Poſen über und beschließt feine Tage als Waſſerturm. 
Neue Hundertmarkſcheine, Damit erhält Poſen den größten Waſſerturm Deutſchlands. Da 
die weſentliche Aenderungen aufweiſen, werden dem ⸗ 


IR Bar 600 ih 15 8 0 8 ene aug c Minh 

nächſt zur Ausgabe gelangen. Sie zeigen als erzeichen ein auf 700 000 Kubikmeter alſo im Durchſchntt ere g run 

Gru Kaiser Wilhelms 1 815 Schmuck dine Merkur. 2000 Kubikmeter, veranſchlagt iſt, ſo iſt der neue Waſſerturm in 

kopf und e 5 5 75 Mantel üllte G 5 der Lage, zwei volle Tage den ganzen Bedarf einer Großſtadt 
pf und eine ſitzende, von einem Mantel umhüllte Germania. von 157 000 Einwohnern zu decken. 

Hinter der Germania ſtehen zwei ſtarke Eichenſtämme mit breit⸗ 

verzweigtem Geäſt. Die Sinnbilder des Handels, der Induſtrie 
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und der Landwirtſchaft, Merkurſtab, Warenhallen, Amboß, 

Hammer, Zahnrad ſung Pflug a den Beben Im Ad Aus Kreis und provinz. 

grunde breitet ſich das Meer aus mit drei in voller Fahrt be⸗ N 

findlichen Kriegsſchiffen. Tinz bei Breslau, 11. Februar. Die Feier des Geburts. 
Bienenzucht in Schleſien. tages unſeres Kaiſers geſtaltete ſich am 21. Januar im 


Die Bienenzucht in Schleſien müßte noch viel inten- Kriegerverein Doms lau zu einem ſelten ſchönen Feſte. Der- 
ſiver betrieben werden, um der großen Einfuhr von Honig aus ſelbe wurde zunächſt in Linkes Reſtaurant in Tinz gefeiert durch 
dem Auslande entgegenzuwirken. Immerhin zählt unſere Pro⸗ Prolog mit lebendem Bild, Theateraufführung und Tanz. Vor 
vinz 6877 Imker, die allein dem Generalberein ſchleſiſcher Bie | Beginn der Aufführung begrüßte der Vorſitzende des Krieger · 
nenzüchter angehören. Am 1. April 1910 waren auf den Bie- vereins, Herr Gemeindevorſteher Scholz aus Tinz, die er ⸗ 
nenſtänden der Vereinsmitglieder 60 680 Völker vorhanden, ſchienenen Gäſte und Kameraden und brachte das Kaiſerhoch 


aus. Der überaus jinnige Prolog wurde mit vorzüglicher Aus⸗ 
ſprache von Herrn Lehrer Dinter ⸗Tinz und Fräulein 
Beyer (als Germania) recht ſtimmungsvoll vorgetragen. Als⸗ 
dann folgte der militäriſche Einakter „Schneidig“, welcher durch 
ſeine überwältigende Komik reichen Anklang fand. In dem 
darauffolgenden Luſtſpiel in zwei Akten „Müller und Miller“, 
welches durch die eigenartige Verwechſlung und einige längere 
Partien als ſchwierig bezeichnet werden kann und doch von den 
mitwirkenden drei Damen (Frl. Grabſch, Frl. Beyer, Frl. Thiel) 
und vier Herren aus Tinz (Herr Velke, Herr Dinter, Herr 
Grabſch, Herr Kleinert) glänzend und flott geſpielt wurde, ern⸗ 
teten die Spieler lang anhaltenden, reichlichen Beifall. Als 
drittes Stück wurde geſpielt „Alarm“, Schwank in einem Akt. 
Auch hier wurden die Zuhörer durch das vortreffliche Spiel 
vollauf befriedigt. Zwiſchen den Theaterſtücken trug Herr 
Briefträger Reichelt aus Domslau zwei humoriſtiſche 
Couplets: „Rekruten⸗Abſchied“ und „Rekruten⸗Heimweh“ vor, 
durch welche er mit ſeiner ſelten übertreffenden Komik die Zu⸗ 
hörer fortwährend zum Lachen reizte. Der darauf folgende 
Tanz hielt die Kameraden und Gäſte noch bis zum frühen Mor- 
gen fröhlich beiſammen. — Einen gleichen Verlauf nahm die 
Feier am folgenden Tage, am 22. Januar, in Wagners Gaſthaus 
in Domslau. Hier hielt Herr Paſtor Berger Donslau die 
Feſtrede. Ein drittes Mal vollzog ſich die gleiche Feier am 
4. Februar beim Kameraden Piske in Domslau. Recht dankens⸗ 
wert war der jedesmalige recht ſtarke Beſuch, da der Reinertrag 
zur Anſchaffung einer Vereinsfahne dient, welche womöglich noch 
dieſes Jahr beſchafft werden wird. 

Leipe, 13. Januar. Am 9. d. Mts. feierte das hieſige 
Trinkeraſyl den Tag feines 25jährigen Beftehens 
ſowie das 25jährige Amtsjubiläum des Hausbaters 
Stoof. Dem Letzteren wurden zahlreiche Glückwünſche dar⸗ 
gebracht. Im Saale der Anſtalt wurde eine Feſtandacht ab⸗ 
gehalten, bei der Herr Paſtor Köhler über Jeſaia 41, Vers 13, 
predigte. Gründer des Aſylvereins, Herrn Paſtor Göbel⸗Lieg⸗ 
nitz, wurde ein Danktelegramm abgeſandt. Nachmittags ver⸗ 
einigte noch ein geſelliges Beiſammenſein die Feſtgäſte und 
Hausgenoſſen, wobei verſchiedene Anſprachen und Gedicht⸗ und 
Geſangesvorträge ſtattfanden. Glückwunſchſchreiben ſandten 
Kgl. Landrat von Geyſo⸗Jauer, Amtsvorſteher Langer⸗Leipe, 
die Anſtalten von Jauer, außerdem eine größere Anzahl An⸗ 
falten der Provinz, ſowie verſchiedene Private. 

Oels, 10. Februar. Unter der Beſchuldigung, mit der Toch⸗ 
ter und Schweſter geſchlechtlich verkehrt zu haben, wurden in 
Zucklau ein Arbeiter und deſſen Sohn verhaftet. Das 
Mädchen hat angeblich eingeſtanden, etwa Mitte November ent- 
bunden zu haben. Angeblich ſoll das Kind tot geweſen ſein; der 
Leichnam wurde etwa einen halben Meter tief unter der Dün⸗ 
gergrube verſcharrt aufgefunden. 

Goldberg, 10. Februar. Ein ſchwerer Unfall ereig⸗ 
nete ſich in der Nähe von Pilgramsdorf. Die Fleiſchermeiſter 
Paul Vogel und Con rad von hier befanden ſich mit ihrem 
Gefährt auf dem Heimwege, als bei einer Biegung der Chauſſee 
in der Nähe von Pilgramsdorf der Wagen an einen Chaufjee- 
ſtein geſchleudert wurde, wodurch ein Hinterrad zertrümmert 
wurde. Durch den plötzlichen Ruck fielen beide vom Wagen und 
zwar fiel Conrad ſo unglücklich, daß er äußerſt ſchwere 
Kopfverletzungen davontrug, aber auch Vogel erlitt 
blutende Verletzungen am Kopf und im Geſicht. 

Bunzlau, 13. Februar. 
dorfer Mordangelegenheit iſt 
Görlitz verhafteten Dachdecker Branden bur 9 
In der nächſten Schwurgerichtsperiode zu Liegnitz wird ſich 
Brandenburg wegen Mordes zu berantworten haben. 

Beim Rodeln hatte ſich vor 
Petters eine Beinverletzun 
zugezogen, ſodaß das Bein amputiert werden mußte. Jetzt iſt P. 
infolge der Verletzung geſtorben. 

a Die Tochter des Kaufmanns 
Herbig rodelte vom Pannelberge herab, verlor herber die 
und „dr in den Mühlgraben. 


€ in den Wohn⸗ 
raum im Erdgeſchoß. n dunkel zu fin⸗ 
den. Die Fenſter waren mit Betten von innen dicht verhangen. 


früh zur Schule. 


Als Siebeneicher dieſe heruntergeriſſen, bot ſich ihm ein furcht⸗ 
barer Anblick: vor der Ofenhölle, wo ſie zu ſitzen pflegte, lag 
die Menzel, die Schweſter der Frau Siebeneicher, mit zer⸗ 
ſchmettertem Schädel in ihrem Blute. Von Frau Siebeneicher 
war keine Spur zu entdecken. Siebeneicher ſtürzte hinaus, rief 
Nachbarn zu Hilfe und ſuchte mit dieſen und zwei Straßen⸗ 
wärtern das Grundſtück ab. Aber auch hier war die Frau zu⸗ 
nächſt nicht zu finden. Schließlich wurde ſie tot in dem etwa 
ſechs Meter vom Hauſe gelegenen Brunnen gefunden. Die Leiche 
ſtand auf dem Kopf im Brunnen und dieſer war mit Betten 
und Schnee ſorgfältig zugedeckt worden. Aeußere Verletzungen 
waren an der Frau nicht wahrzunehmen. Wie ein Lauffeuer 
verbreitete ſich die Kunde von dem grauenhaften Verbrechen 
ſofort in dem Orte. Aus Liebenthal waren bald zwei Aerzte 
zur Stelle. Sie konnten jedoch nur den Tod der beiden Frauen 
feſtſtellen. Mittlerweile war feſtgeſtellt worden, daß die Täter 
das Haus vollſtändig durchwühlt hatten. Sämtliche Behältniſſe 
im Laden waren von ihnen durchſucht worden, Wieviel geruabt 
worden iſt, konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. Zwei kleine 
Geldbeutel wurden entleert gefunden. Ein über 1500 Mark 
lautendes Sparkaſſenbuch haben die Verbrecher liegen laſſen. 
Auch ein unmittelbar neben dem Bett des Mannes ſtehender 
Schrank iſt durchwühlt worden. 

Hirſchberg, 13. Februar. Die beiden in Leipzig, wie ge⸗ 
meldet, wegen Mordverdachtes verhafteten Arbei- 
ter ſind zwei Steinſchläger, die in Langwaſſer arbeiteten, und 
in einem dem Siebeneicherſchen Anweſen benachbarten Hauſe 
gewohnt haben. Indeſſen glaubt die Kriminalpolizei nicht, 
daß die Verhafteten die Mörder ſind, und forſcht nach ande⸗ 
ren Spuren. Am Freitag fand die Sezierung der Leichen 
der beiden ermordeten Frauen ſtatt. Zunächſt erfolgte die Se⸗ 
zierung der Leiche der Frau Menzel. Sie ergab, daß Frau 
Menzel acht wuchtige Schläge erhalten hat, die ihr die Schädel⸗ 
decke vollſtändig zertrümmerten, wodurch der Tod natürlich auf 
der Stelle eingetreten ſein muß. Außerdem war der Menzel 
der linke Arm beim Gelenk durch einen wuchtigen Schlag ge⸗ 
brochen worden. Offenbar hat die Menzel den Arm erhoben, 
um ſich zu ſchützen. Bei der im Brunnen aufgefundenen Frau 
Siebeneicher wurden zwei Schläge an den Schläfen feſtgeſtellt. 
Bei der Oeffnung der Leichen ergab ſich, daß in beiden Mägen 
noch die Kartoffeln, die die Ermordeten zum Abendbrot genoſſen 
hatten, vollſtändig unverdaut lagen, ein Beweis, daß die Tat 
noch am Dienstag geſchehen ſein muß. Durch den Polizei⸗ 
hund „Wolf“ wurde auch jetzt die Mord w affe, ein Stück 
Rundholz, gefunden. 

w. Glogau, 11. Februar. Ein ſchweres Vergehen 
gegen das Viehſeuchengeſetz kam in der letzten Sitzung des hie⸗ 
ſigen Landwirtſchaftlichen Kreisvereins zur 
Sprache. Der Gutsbeſitzer Leißner aus Soßnitz hat den 
Ausbruch der Maul- und Klauenſeuche in feinem Gehöft dadurch 
verheimlicht, daß er des Nachts die Stallfenſter verhing und den 
Tieren die Mäuler und Klauen auswaſchen ließ. Dadurch iſt 
die Seuche unzweifelhaft weiter verſchleppt worden. Das Ver⸗ 
fahren gegen L. iſt gerichtlich anhängig gemacht. Weiter kam 
zur Sprache, ob ſich nicht die Bildung eines Unter⸗ 
ſtützungsvereins für an Maul- und Klauenſeuche ge⸗ 
fallenes Vieh ermöglichen laſſe. Da aber eine ſolche Verſiche⸗ 
rung mindeſtens auf die ganze Provinz ausgedehnt werden 
müſſe, und ohne Verſicherungszwang kaum ein Erfolg zu er⸗ 
warten ſei, wurde die Angelegenheit vorläufig zurückgeſtellt. 

Neiſſe, 11. Januar. Der Metteur der „Neiſſer Zeitung“, 
Herr Paul Ell guth, kann auf eine 50jährige Tätigkeit in 
Bärs Buchdruckerei zurückblicken. Dem Jubilar wurden zahl⸗ 
reiche Ehrungen zuteil. — Ein ſchrecklicher Unglücks ⸗ 
fall hat ſich in der Schule zu Konradsdorf zugetragen. 
Die achtjährige Tochter des Schmiedemeiſters Gonſior ging 

Fran wollte ſie ihr Kopftuch am Ofen 

wärmen. Dabei müſſen ihre Kleider an der Ofentür Feuer 
gefangen haben und in Brand geraten ſein. Das Kind ſtürzte 
in den Hof und wälzte ſich im Schnee. Leider erlitt ſie ſo 
ſchwere Brandwunden, daß fie ftarb. 
Gleiwitz, 13. Februar. Der Hilfsweichenſteller Kempa, 
der im vorigen Monat in Soßnitza ſeinem Kollegen die Hände 
auf dem Rücken band und ihn dann l ermordete und beraubte 
wurde vom hieſigen Schwurgericht zum To de verurteilt. 

Myslowitz, 13. Februar. Die Mörder des Bankkaſſierers 
An iol haben ſich mit einer neuen Blutſchuld beladen. 
Am Mittwoch gegen 8 Uhr abends erſchien der jüngſte der drei 
Banditen Sucholewski lauch Badura und Julek gerufen) 
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in der Wohnung der Frau Frackſtein, wo der Mittäter Liß 
früher gewohnt hatte, und fragte nach deſſen Koffer, der bald Der ſchwarze Tod. 
nach dem Raubmorde beſchlagnahmt worden war. Die Frau Petersburg, 11. Februor. (Telegr.) Aus Char⸗ 
gebrauchte, um Zeit zu gewinnen, die Ausrede, daß der Kofjer|bin wird gemeldet: Die Stadt Fudsjadan, der eigentliche Peſt⸗ 
in einer anderen Wohnung ſei und erſt herbeigeholt werden berd, iſt nunmehr vollſtändig ausgeſtorben. Die Straßen liegen 
fe le gab dor, Ne an zu ,,, m,, 
ilfs⸗ enauffeher Cyllok herbei, der den Verbrecher erbrannt hat. 
115 9 He Straße 5 ’ Dieser riß fi ee 24 aus denen die bemittelteren geflohen find in Furcht vor der 
ö . g d b SR euche, ſtehen offen. Was nicht der Schwarze Tod ereilt hat 
waltſam von dem Beamten oß un feuer e au ſeinem (und das dürfte wohl die überwiegende Mehrheit der Bevölkerung 
Browning 6 Schüſſe ab. Zwei davon gingen dem Cyllok ins ſein), iſt geflohen, um ſchließlich, da die Flucht meiſtens doch ſchon 
Bein und ein Schuß durch den Handteller. Eine große Men- zu ſpät war, ſchon einige Stunden hinter der Stadt doch noch der 
ſchenmenge hatte ſich angeſammelt, aber niemand wagte ſich an Epidemie zum Opfer zu fallen. Die Bazare und Märkte ſind ge 


ſchloſſen; nur ein intenſive 
den Revolverhelden heran, der unangefochten ſpurlos entfloh. Veh gen Leben, das ger 505 rk See 5 Zelt 


— —̃¶ —à1— noch friſch pulſterte. Die vor einigen Tagen noch überfüllten 
— Hojpitäler liegen nun verlaſſen da, denn Kranke, wie Kranken⸗ 
Don der Luftſchiffahrt. wärter und Aerzte ſind tot. In wenigen Tagen hat, wie in 
Fudsjadan, ſo auch in Aſchiche die Peſt eine unglaubliche Aus⸗ 
a 8 dehnung genommen. Die Zahl der Todesfälle be⸗ 
Ein neues Zeppelin ⸗Militärluſt ch if trägt täglich über 400. Im Laufe weniger Wochen ſind 
Seit den bekannten Unglücksfällen der Zeppelin⸗Luftſchiffe im ganze Stadtviertel verſchwunden. Die Epidemie gleicht einer 
Sommer vorigen Jahres hat die Militärverwaltung tein Luftſchiff raſenden Feuerſtbrunſt. Aſchiche ſteht in Peſtflammen und wird, 
mehr gekauft. Jetzt zum Frühling wird jedoch ein neuen wie Fudsjadam, in ganz kurzer Zeit ausgeſtorben ſein. Die 
3.⸗ Kreuzer von der Militär verwaltung ein⸗m cineſiſchen Behörden haben vollſtändig den Kopf verloren. De⸗ 
geſtellt, der betreffende Kaufvertrag mit der Luftſchiffbau⸗ magogen halten aufreizende Reden, behaupten, daß die Peſtfolter 
Geſellſchaft iſt bereits unterzeichnet worden. Wahrſcheinlich wird das Volt zur Strafe heimgeſucht habe, weil es immer noch die 
dies Luftſchiff ſchon an dem Mecklenburger Kaiſermanöver teil⸗ Europäer dulde, weil dieſe immer noch im Lande ſeien. Nur 
nehmen. 2 der heilige Boxerkrieg, der allen Fremden den Tod bringen müſſe, 
Der Parſevalballon 6 unternahm mit 11 Paſſagieren könne China von der Peſt befreien. Dieſe Agitation nimmt einen 
eine vorzüglich gelungene Tourenfahrt von Berlin nach Potsdam bedenklichen Charakter an. 


d zurück. Die Landung erfolgte glatt. 
. Petersburg, 12. Februar. Laut Nachricht aus Sibirien 
iſt Aſcheno völlig ausgeſtorben. In Sumrokowo werden 


Gerichtliches, Unglücksfälle, verbrechen. 5 19 54 über die Peſt als ungerechtfertigt optimiſtiſch 
ezeichnet. 


Liebesdrama. Petersburg, 12. Februar. (Telegr.) Im Gouvernemen: 

Berlin, 10. Februar. (Telegr.) In einem kleineren Hotel Aſtrachan wurden an 22 Obſervationspunkten Peſtfäl le 

in der Invalidenſtraße kehrte vorgeſtern abend ein etwa 30 Jahr konſtatiert, darunter einige Lungenpeſtfälle. Nach einer Nach⸗ 

alter Mann mit einem ungefähr 20jährigen Mädchen ein. Seine richt aus der Umgegend bon Blagoweſtſchensk ſind dort einige 

Begleiterin gab er für ſeine Frau aus. Er nannte ſich Kauf. | Peſttodesfälle vorgekommen. Es iſt die Grenzſperre angeordnet 

mann Schulz aus Bernau und nahm mit ſeiner angeb- worden. Der Handel zwiſchen Charbin und Wladiwostok iſt 

lichen Frau ein Zimmer. Als das Paar bis geſtern nachmittag gans eingeſtellt. Die chineſiſche Behörde wies aus Huantſcheng 

noch nichts hatte von ſich hören laſſen, ließ der Wirt das Zim- 300 Chineſen aus Zuſammen mit ben ar der Um⸗ 

mer gewaltſam öffnen. Die Begleiterin des Mannes fand man gegend plündern Japaner die geſamte Grenze. Korea iſt durch 
kot auf dem Bette liegen, während der Mann an einem Kleider einen Militärkordon abgeſchloſſen. 1 


haken ſich erhängt hatte. Die Frau zeigte Würgemale Krakau, 13. Februar. (Telegr.). Im Gemeinderate von 
am Halſe. 3 Tarnow wurde die Abfaſſung einer Interpellation wegen Maß⸗ 
Zur Ermordung des Rittmeiſters von Kroſigk. nahmen gegen die Einſchleppung der Peſtepidemie nach Tarnow 
1177 Me SE m Saat, 
ſchaft an der Ermordung des Rittmeiſters v. Kroſigk im eine der grö - T e a 5 
ie : Re ; größten dieſer Art von ganz Rußland, die ungeheure 
Militärgerichtsgefängnis zu Hannover untergebrachte Arbeiter Maffen von menigjli—en Haaren aus China bezieht und ver⸗ 
Fiſcher für die nächſten Tage nach Gumbinnen bezw. Inſter⸗ arbeitet. Da dieſe Haare zumeiſt von Leichen ſtammen, ſo iſt die 
burg überführt werden ſoll, wird mitgeteilt, daß Fiſcher bereits Gefahr der Einſchleppung von Peſtbazillen ſehr groß, die ſich 
am 2. d. M. auf freien Fuß geſetzt wurde, weil auf Grund bekanntlich am zäheſten und häufigſten in Faſern und Haaren 


i ht: t r gegen feſtſetzen. Der Gemeinderat beſchloß, mit dem Bezirkshauptmann 
der Unterſuchung kein e „„ mehr geg ſich ins Einvernehmen zu ſetzen und die nötigen Vorkehrungen 


535 baldigſt und gründlichſt 
8 N 0 zu treffen. 
Die Leiche eines ruſſiſchen Konſuls im Brunnen. g 
Teheran, 13. Februar. (Telegr.) Die Lei che des ruſſi⸗ Petersburg, 13. Februar. (Telegr.) Infolge einer 
ſchen Konſuls Bogojawlenski in Iſpahan, der in einem peſtverdächtigen Erkrankung in der Nähe der 


i : i e en Grenze hat der Generalgouverneur des Amur⸗ 
Brunnen aeilern Ey aufgefunden . zeigt N ehr 5 0 die Beni 115 ſorgfältige Absperrung der Grenze 
ren von Gewalttat. Die angeordnete Sezierung dürfte Auf⸗ durch Truppen angeordnet. 5 
klärung darüber geben, ob ein Unglücksfall oder ein Verbrechen s 
vorliegt. . x Petersburg, 13. Februar. (Telegr.) Der Duma- 
Teheran, 13. Februar. (Telegr.) Zwei Beamte der ruſſi⸗präſident Gutſchko w erhielt ein Telegramm aus 
ſchen Geſandtſchaft ſind mit der Unterſuchung des Todes Wladiwoſto ck, . 15 roſſich z 11 4 a 
des ruſſiſchen Konſuls in Iſpahan beordert. Der Fall wird um un d we 5 en an 106 050 Fabel 10 19 85 
ſo rätſelhafter, als nunmehr nach gründlicher ärztlicher Unter kämpfung der Peſt ausgeſetzt. Wie verlautet, ſoll die Gefahr 
ſuchung der Leiche feſtgeſtellt werden mußte, daß Spuren eines daher rühren, daß eine große Partie von Fellen, die zu den 
gewaltſamen Todes abſolut nicht zu entdecken waren. gefährlichſten Trägern der Peſtbazillen gehören, undesinftziert aus 
Geplantes Attentat auf den fetter een a a der Mandſchurei nach Rußland gekommen find. a 
Innsbruck, 12. Februar. (Telegr.) Die Polizeibehörde 8 5 
verhaftete zwei gefährliche Anarchiſten, die im Auftrage und an Eisſcholle im offenen Meer. 
auf Koſten einer geheimen Geſellſchaft nach Italien reifen woll. Helſin gfor s, 10. Februar. (Telegr.) Wie ſich heraus ⸗ 
ten, um dort auf den König von Italien ein Attentat| ſtellte, iſt die Eis ſcholle, die mit 253 Fiſchern ins Meer 
auszuführen. Der eine, namens Frank Zarel, wurde in hinausgetrieben wurde, in mehrere Teile geborſten. „Ein 
Bozen, der andere, Doleſchal, in Riva verhaftet. Beide Teil der Fiſcher iſt gerettet, ü ber hundert jedoch, die die 
Verhafteten waren nach Verübung mehrfacher ſtrafbarer Hand- Eisſcholle nicht rechtzeitig verlaſſen haben, | ind wi ederind 
lungen aus Meran entflohen, wurden aber binnen wenigen Meer getrieben. Ihre Lage iſt gefährlich, da ihre Lebens- 
Tagen wieder aufgegriffen. Die Gerichtsbehörde in Meran hat mittel ver bra ucht ſind. Von Helſingfors iſt der Eisbrecher 
ſichere Beweiſe für die Attentatsabſichten der Verbrecher ger | „Sampp“ mit Vorräten und Aerzten aufgebrochen. Er iſt 
ſammelt. bisher nicht zurückgekehrt. Weitere Nachrichten fehlen. 
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Anm. Die Zahlen ‚geben die Anzahl K 
der jährlichen fostsendungen 
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Unſere heutige Statiſtik gibt eine Ueberſicht über den jähr⸗ 
lichen Briefverkehr der hauptſächlichſten Kulturvölker Europas 
in origineller Darſtellung. Die Anzahl der in einem Jahre auf 
den Kopf der Bevölkerung entfallenden Briefſchaften (ohne 
Pakete, Geldſendungen) in entſprechender Größe darſtellend, hat 
der Zeichner gleichzeitig die Einwohnerzahl des betreffenden 
Landes in ihrer gegenwärtigen Höhe trefflich illuſtriert. An der 
Spitze des internationalen Briefverkehrs ſteht England mit 


n Hopf der Bevölkerung”an. 


Österreich 52 Briefe 


jährlich 111 Briefen pro Kopf der Bevölkerung, dann die rüh⸗ 
rige Schweiz, deren Einwohner es auf je 99 bringen, darauf 
Deutſchland mit 95, die Niederlande mit 80, Frankreich mit 79, 
und Oeſterreich mit 52 Briefen. Weit zurück iſt das nicht zur 
Darſtellung gelangte rieſige Rußland in poſtaliſcher Beziehung; 
auch die Einwohner der meiſten übrigen ſlawiſchen ſowie der 
romaniſchen Länder werden vom Poſtboten im Jahre nicht ent⸗ 
fernt ſo beſtürmt, wie in den genannten Ländern. 


— . —— EEE EEESEErEUEGEEEEEECEEEPERGEEEEn 


Vermiſchtes. 


tzte Tote von 1871. 


Der le Am 13. Februar 1871 


ftel bei Belfort der letzte Kanonenſchuß im Feldzuge und fein | 


Opfer war ein Wehrmann des Liegnitzer Landwehrregiments. 
Dieſes letzte Opfer war der Wehrmann Karl Gotſch, geboren 
den 13. Mat 1841 zu Mühlrädlitz, Kr. Lüben, lediger Haus⸗ 
diener in Mühlrädlitz. Ein Bruder des Gefallenen iſt der Tiſchler⸗ 
meiſter Wilhelm Gotſch ſenior in Liegnitz, Sophienſtraße 40, der 
auch im Beſitz des Totenſcheines des Bruders iſt. Als Karl 
Gotſch ſich von ſeinem Bruder verabſchiedete, um ins Feld zu 
ziehen, tat er dies mit den Worten: „Na, Bruder, wir ſehen 
uns nicht mehr wieder“. Erſt am letzten Tage ging durch tückiſchen 
Zufall ſein Todesahnen in Erfüllung. 5 g 

In den Garderegimentern iſt der Faſchings⸗ 
humor mehr zu ſpüren als in den Berliner Maskenbällen, när⸗ 
riſchen Zeitungen, Bockbierfeſten uf. Das erſte Garderegiment 
zu Potsdam feierte den Jahrestag des Eintritts des Kaiſers in 
das Regiment und führte im zweiten Teil der Feier eine Pa⸗ 
rodie auf die Kronprinzenreiſe auf, die den ſchönen Titel trug: 
„Ming, der Fürchterliche, oder Arthurs Oſtaſienreiſe“. Sogar die 
Prinzen Auguſt Wilhelm und Joachim ſpielten in den Hauptrollen 
mit. Das ulkige Stück wurde mit großer Heiterkeit aufgenommen. 

Brüſſel, 11. Februar. (Telegr.) Geſtern nachmittag 
um 4 Uhr erſchien über dem königlichen Hchloſſe Laeken der 
Abiatiker Lanſer, der in Begleitung eines Paſſagiers 
das köntgliche Schloß und den Park wiederholt umkreiſte und 
ſchließlich im Park landete, wo er vom König und der Königin 
begrüßt wurde. Der Aviatiker überreichte der Königin einen 
Blumenſtrauß; der König beglückwünſchte den Aviatiker lebhaft 
zu ſeinem Fluge und äußerte ſeine große Freude über das gute 
Gelingen desſelben und trank ſchließlich auf das Wohl des 
Aviatikers ein Glas Champagner. 

Ein koſtbares Geſchenk ließ der amerikaniſche 
Warenhausbeſitzer Wanamaker in Newyork Kaiſer Wilhelm 
zuſtellen. Es beſteht aus fünf ſtarken Bänden, in denen erſte 
Schriftſteller die Eroberung des Meeres durch die Kraft des 
Dampfes geſchildert haben. Da die Ausgabe 
Zweck erfolgte, ſtellt das Werk eine Koſtbarkeit erſten Ranges dar. 
Wanamaker war einmal Gaſt des Kaiſers auf einer Nordlands⸗ 
zeife. Der Kaiſer dankte dem Millionär in einem eigenhändig ge⸗ 
ſchriebenen Brief. 


Seltſame Juſtiz wurde in einem Rechtsſtreit eines 
Fräulein Fontaine gegen die Direktion der ſtaatlichen franzöſiſchen 
Weſtbahn geübt. Der jungen Dame welcher bei einer Fahrt auf 
dieſer Bahn ein Koffer, deſſen Wert mit 395 Francs berechnet 
war, geſtohlen worden war, wurde ermächtigt, auf dem Bahnhof 
Liſon drei Lokomotiven der genannten Eiſenbahn pfänden zu 
laſſen. Intereſſant iſt daran, daß wegen einer Lapalie von 325 
Franes Staatseigentum gepfändet wurde. £ 

Die böſen Fremdwörter. Ein Schneidermeiſter in 
Myslowitz hatte bei einer Krankenkaſſe in Chemnitz eine Forderung 
geltend zu machen, erhielt aber den Beſcheid, daß ſich die Kranken⸗ 
kaſſe „in Liquidation“ befinde. Der Meiſter, der dieſes Fremd⸗ 
wort nicht kannte, nahm an, daß er ſich in der Adreſſe geirrt 
habe. Er ſchrieb deshalb einen neuen Brief und adreſſterte dieſen: 
An die Krankenkaſſe in — Liquidation. Vom Poſtamt, wo man 
einen Beſtimmungsort namens „Liquidation“ nicht kannte, wurde 
der ſonderbare Brief der „Krankenkaſſe für Handwerksgeſellen und 
Lehrlinge zu Myslowitz“ zugeſtellt und dort iſt das Geheimnis 
auch in der Tat gelüftet worden. 


. ——. — rn 
Literatur. 


Le Tradueteur, The Translator, II Traduttore, drei Halbmonats⸗ 
ſchriften zum Studium der franzöſiſchen, engliſchen, italie⸗ 
niſchen und deutſchen Sprache. 

Dieſe Lehrſchriften, welche ſoeben einen neuen Jahrgang beginnen, 
machen ſich zur Aufgabe, das Studium der fremden Sprachen, wenn 
Vorkenntniſſe ſchon vorhanden ſind, auf intereſſante und unterhaltende 
Weiſe weiterzuführen. Die dem Urtext nebenan geſtellte genaue Ueber⸗ 
ſetzung führt dem Leſer in beiden Sprachen den richtig gewählten Aus⸗ 
druck vor, wodurch der Wortſchatz vermehrt und die Genauigkeit in der 
Wiedergabe des Sinnes erlernt werden kann. Jede Nummer enthäl 
neben einer durchlaufenden größern Erzählung mannigfaltigen Leſe⸗ 
und Lehrſtoff, Geſpräche, kaufmänniſche Briefe, Ueberſetzungsaufgaben, 
ſowie eine beſondere Rubrik für Brief⸗, Poſtkarten⸗ und Zeitungsaus⸗ 


nur zu dieſem tauſch. Wer ſich mit Sprachſtudium befaßt, dem ſeien dieſe überall 


gut eingeführten und bekannten Zeitſchriften aufs wärmſte empfohlen. 

Probenummern für Franzöſiſch, Engliſch oder Italieniſch koſten⸗ 
los durch den Verlag des „Traducteur“ in La Chaux⸗de⸗Fonds 
(Schweiz). 


FEC 


| 
\ Viktoria -Theater 


(Simmenauer Garten). 


Liebich's 


tabllssement. 


Telephon 1646. 


Kati Loisset 


Univerſalkünſtlerin. 


Rolf Rafaeli 


Karikaturiſt. 


Otto Otto 


Humoriſt. 


The Hittry's 


Muſikal⸗Akt 


Die amerikaniſche 
Operetten⸗Dina 


Elsie 


Terry 


in ihrem 
BVerwandlungs⸗Akt 


zu P erde. 


Geschwister Taubert 
Xylsphon⸗Victuoſen. 


Robert 


Steidl 


Anni Kliemchen 


Sonbeette. 


Albert Donneli 
en Bontes-Truppe 
Hermann Klink. ae 


Georg Neumüller. 
La belle. 
Rosario 
ſpaniſche Tänzerin. 


Die ideale Schönheit. 
Naue plaſtiſche 
Schöpfungen von 


Henry de Vry. 
Fred Bernardi 


Kunſtpfeifer und 
Tierſtimmen⸗Imitator. 


3 Gebrüder 


Willé 
114e 


Akrobaten. 


Sisters Merkel 


Equilibriſtinnen. 


La Camarosa 
Tänzerin. 


Gäriner-Truppe 


Hand:Boltigeure. 


; Viktoria-Bioskope | 


Anfang 7½ Uhr. 


2 —— Bons gültig. 
© MesstersKosmograph 


Die wellberühmte 


Haufmann- I A. Künne 


Truppe. Heil-Magnetifent 
8 Kun trad⸗ 8 für innere u. äuß. Leiden 
fahrerinnen. 


Breslau, Augustastr. 10 


Sprechzeit: nur vormittags 
außer Sonnabend und 
Sonntag 5 


0 Anfang 7½ Uhr. 
BBC 
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Silesia, Yerrin Memifher Zabriken. 

„Unter Gehalts Garantie offerieren wir die bekannten Dünger⸗ 
Präparate unjerer Fabriken zu anbau und Breslau. ſowie die 
ſonſtigen gangbaren Düängmittel, u. a. auch Kalkſtickſtoff und 
Thomasmehl in reinſter Beſchaffenheit. Ferner: prima phosphor⸗ 
ſauren Kalk zur Biehfütternng. Beſtellungen bitten wir zu 
reichten an unſere Adreſſe entweder nach Saarau oder nach 
Breslau V (Zauengienplag 1). 53 


2 


Verantwortlich für Redaktion: Geſchäftsfü 
Verantwortlich für Druck und Verlag: Schleſiſche Dru 


8 Haberſtro 
i Vertilgung von 


mit 
neueſten Eichgefetzen konſtruierte. 


hrer Edmund Koczorowski, Breslau. 


Am Sonntag nachmittag, den 12. d. M., verschied 
nach schweren Leiden der Kaufmann 


Herr Paul Dorischy. 


Ausgerüstet mit grossem Wissen hat er in unser 
Gemeinde das Amt als Gemeindeschreiber, Waisenrat 
und Standesbeamter über 20 Jahre lang in treuer und 
gewissenhafter Pflichterfüllung verwaltet. 


Wir verlieren in ihm einen pflichttreuen lieben 
Freund und Berater und werden ihm über das Grab 
hinaus ein ehrendes Andenken bewahren, 


Jäschkowitz, den 12. Februar 1911. 
Der Gemeindevorstand 


Gemeindevorsteher Sonnabend. 
Schöffen Glemitz und Schönfeld. 


64 


Revier Schlanz, beſtehend aus den Feldmarken Schlanz, 

h, Kreiſelwitz und Klein⸗Sürding, ſoll Gift zur 

Raubzeug ausgelegt werden. 

Vor Aufnahme von Fallwild wird gewarnt. 

Schlanz, den 13. Februar 1911. 

Der Amtsvorſteher. 
Schmidt. 5 


Im 
Französiseh 


Englisch 
Italienisch 


ubt oder lernt man rasch und gründlich, wenn Vorkenntnisse 
schon vorhanden, { 
lischen oder ita 
besonders die vorzüg 
zweisprachigen Lehr- und Unterhaltungsblätter 


mit Beihilfe einer iranzösischen, eng- 
lierischen Zeitung. Dazu eignen sich ganz 
lich redigierten und bestempfohlenen 


Le Traducteur 


The Translator 
I Traduttore 


Französisch, Englisch oder Italienisch 
Traducteur in La Chaux- 


Probenummern für 
kostenlos durch den Verlag des 


de-Fonds (Schweiz). 


rücken-Waagen-Spezial-Fabrik. | 
Permanentes Lager 8 


von zirka 1000 e bis 10000 kg 5 
Wiegeiähigkeit. 8 


C. Herrmann 


reslan „Ilm“, 

Neue Weltgaſſe Nr. 36, Ecke 
Fabrik gegründet im Jahre 1839. 5 
Aelteſte und größte Fabrik Schleſiens für Waggon⸗Waagen 5 
ohne Gleiſeunterbrechung. Die beſte Dezimal⸗Waage iſt die ® 
it Herrmanns Patent⸗Zwangsentlaſtung nach den 


Nikoleifte. 8 


Standesamts⸗Formulare 


find zu haben in der u 
reisblattir Prackeret 


ckerei⸗Genoſſenſchaft, e. G. m. b. H., in Breslau. 


